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Kuttdmachultg.
Folgende Studcntenstlstungen sind mit Be-

ginn des Schuljahres ltt<»^.'» in Erledigung
gekommen und werden sonach zur Wicderbc-
setzung ausgeschrieben: ^ .^

«. Der zweite Platz der Johann Dlmic -
schen Stif tung im dcrmaligen Iahreöertrage von
« l si. tt7 kl-, ö'. W. Zum Genusse derselben
sind arme Studircnde aus des Stifters Ver-
wandtschaft, in Ermanglung solcher aber Stur
direndc aus 5cm Dorfe l a x i e r , und endlich
aus der Pfarre Mannsburg gebürtige Studen-
ten überhaupt berufen. Das Prascntationö-
recht zu dieser, auf die Dauer der Gymnasial-
studien beschränkten Stiftung übt d " von
Schissrcr'schc Domherr zu Laibach gemcmschast,
lich mit oem Pfarrer in Mannsburg aus.

2 Bei der Thomas Erlach'schen Stiftung
der erste Platz jährlicher ,57 si. 50 kr. ö W.
Auf diese Stif tung haben Schüler aus der.ker-
wandtschaft des St i f ters, wenn dieselben auch
noch in der Normalschule sind, den Anspruch,
u. z. haben die näheren und oa^leil» plU'lj>„s
die dürftigeren den Vorzug.

3 Die von Kaspar Glavatic errichtete Scif.
tuna im dcrmaligen Ertrage jährlicher 59 fl
- j 7 ' / kr ö W D^s Präsentationärecht zu
dieser'Stiftung, auf deren Genus; blos solche
Ttudirende, welche von den Brüdern oder den
Schwestern des Stifters abstammen, dcn An-
spruch haben, steht dem Acltesten der Fam.lie
Glavatic zu.

4 Die dritte Stiftung des gewesenen Mal-
bücher Gymnasial-Katecheten Josef Globozhnik
im Iahreserlrage von 52 si. 5»tt kr. ö, W.

Zllm Genusse derselben sind berufen: a) Ver-
wandte dl's St i f ters; !>) Söhne und Nachkom-
men ,dcr ehemaligen Schüler des St i f ters; o)
Studircndc, welche in der Pfarre Zirklach, und
<1) die in Krain übcchaupt gebürtig sind. Diese
Stiftung ist für das Gymnasium bestimmt, kann
aber auch in der Realschule und imPraparan-
dcn-Kurse, und bei guter Verwendung auch
während einer Praxis genossen werden.

Das Präscnlationsrccht steht der k. k. Gym-
nasial-Aorstehlmg in öaibach zu.

5, Die von Anton Iliasizh errichtete Stu-
dcntenstiftung im Ertrage jahrlicher !00 st.
52 kr. ö W. , zu deren Genusse Sludirendc
auö des Stifters Verwandtschaft von der
yiormalschulc a n , und in deren Ermanglung
Studircnde aus Krain vom Gymnasium ange-
fangen berufen sind.

Das Präsentationsrecht wird von sämmt-
lichen Studiendirektoren in Laibach ausgeübt.

«, Bei der von Anton Illlouschck Ritter
v. Fichtcnau angeordneten Studenten- eventuell
Armen- und Schulstiftung der 4. Platz im dcr<
waligen Iahreserlrage von3 l5 fl. ö. W. Zum
Grnusse dieser Stiftung sind berufen dle eheli-
chen Deszendenten der Kinder des Stifters August,
Bruno und Eugen, dann seiner Tochter I d a ,
""ehelichten Langer von Podgoro, und in deren
El''na,iglttng die' ehelichen Nachkommen seiner
^'ffen'-Ferdinand Ritter v. Fichtenau und Tou.
ßaint Ritter v. Fichtenau, dann jene dessen
Verstorbenen Bruders Franz und dessen einzi-
gen Sohnes Justin Ritter v. Fichtenau.

Die znm Genusse Berufenen müssen das
achte Lebensjahr zurückgelegt, und dürfen das
!4. Lebensjahr, falls sie sich in den Studien
noch nicht befinden sollten, nicht überschritten
haben. Der Stiftungsgenuß ist auf keine Stu-
dien-Abtheilung mit Einschluß der Normal, und
Realschulen beschränkt, und kann bei ausge-
zeichneter Vollendung der Studien, bei An-
nahme eines Staatsdienstes bis zum Erhalt«
eines Adjutumg oder Gehaltes, und bei Dok-
toranden der Rechte oder Medizin bis zur Er>
langung der Doktoröwürde, jedoch nicht übe,
drei Jahre hinauS, fortbczogcn werden.

> Das Präsentationsrecht wird vom hiesigen
sürstbischostichcn Ordinariate ausgeübt.

7. Bei der von Barbara Kazianer errichte-
ten Stiftung der erste und zweite Platz im
jährlichen Ertrage von je tt7 si. «9 ' / , kr.
6. W. Auf den Genuß dieser Stiftung haben
arme, dcr Musik kundige Studircnde, über-
haupt welche willens und tauglich sind, in der
hiesigen Stadtpfarrkirche St . Jakob auf dem
Chore bei der Musik mitzuwirken, dcn Anspruch.

Der StiftungSgcnuß ist auf die Studien
in Laibach beschrankt.

8. Bei der von Andreas Chrön angcordne»
ten Studentenstiftung der erste Platz jährlicher
92 st. l l / 2 kr. ö. W. Zum Genusse dieser
Stiftung sind studirende Söhne armer Bürger
aus Lllibach, Krainburg oder Obcrburg, vor-
züglich aber aus des Stifters Verwandtschaft
berufen, nur müssen dieselben mindestens Schüler
der 5. Gymnasial-Klasse sein. Dieses Stipen-
dium, wozu das Präsentationsrecht dem hiesigen
fürstbischoflichcn Ordinariate zusteht, kann nach
zurückgelegten Gymnasialstudicn nur noch m der
Theologie genossen werden.

9. Bei der von Thomas Chrön errichteten
Stiftung der zweite Platz jährlicher 5 l si.
43 kr. 6. W. Zum Genusse dieser Stiftung
sind arme Studirende aus Krain berufen, und
es ist bei der Verleihung derselben nebst der
Fähigkeit und Würdigkeit des Kompetenten auch
auf die Verwandtschaft mit dem Stifter Rück-
sicht zu nehmen. Der Stift l ing ist verbunden,
sich auf Musik zu verlegen und der Stiftungs-
genuß, welcher erst mit dem Eintritt ins Ober-
gymnasium zu beginnen hat, kann nach zurück-
gelegten Gymnasialstudicn nur in der Theologie
fortgesetzt werden.

DaS Präscntationsrecht wird vom hiesigen
fü'rstdischoflichcn Ordinariate ausgeübt.

U> Bei der vom gewesenen Pfarrer zu
Fraslau Valentin Kuß errichteten Studenten-
Stiftung der erste Platz jährlicher 56 si. 63 kr.
0. W. Auf den Genuß dicsrr Stiftung haben
vorzugsweise Verwandte des Stifters Anspruch,
und in Ermanglung solcher sind hiezu S tu -
dirende, welche in der Stadt Stein gebürtig
sind, berufen. Diese Stiftung kann jedoch nur
von der ersten bis zur Vollendung der sechsten
Gymnasial-Klasse genossen werden.

Das Präsentationsrecht steht dem Stadt-
pfarrcr in Stein zu.

11. Der erste Platz der Georg Lcnkovizh'-
schen Studentenstiftung im Iahreserlrage von
54 fl. stjl» kr. ö. W. welche für wohlgesittete
Studirende bestimmt ist, die Priester zu wer-
den und dem Vatcrlandc zu. dienen, daneben
aber auch für des Stifters Seelenhell zu cclc-
bmen und zu beten verbunden sind. Der St i f '
tungsgenuß ist nach absolvirten Gymnasialstu-
dicn auf die Theologie beschränkt.

12. Das Georg Maurizh'sche Studenten-
stipcndium im dcrmaligcn Betrage jährlicher
22 si. 55 kr. ö. W. Zum Genusse desselben
sind studirende Jünglinge, vorzugsweise autz
der Verwandtschaft des Stifters berufen. Der
Stiftungsbezug ist auf keine Studien beschränkt,

13. Bei der von Polidor Montagnana er-
richteten Stiftung der zweite und vierte Platz
im Iahrescrtrage von je 88 st. 73'/", kr.
ö. W. Zum Genusse dieser Stiftung sind arme
Studirende in Laibach überhaupt berufen. Der

! Sliftungsgenuß ist vom Gymnasium angcfan-
' gen auf keine Studicnabtheilung beschränkt.
^ ,4 . Bei der Musikfonds.Stiftung der erste,

zweite, vierte und fünfte Platz im Iahrescr»
) trage von je 52 fl. 5l) kr. 0. W. zu deren

Genusse Studirende überhaupt berufen sind,
' welche musiktundig sind und ihre musikalischen
^ Kenntnisse vervollkommnen wollen. Der S t i f .
^ tungsgenuß ist vom Gymnasium angefangen auf
^ keine Studienabteilung beschrankt,
l- , 5 . Die von Josef Peharz für Studirende

an polytechnischen Lehranstalten errichtete Sti f-

tung jährlicher 12« st. 25 kr. ö. W. Zum
Genusse derselben sind Kinder aus des Stifters
ehelicher Nachkommenschaft, dann Kinder und
Nachkommen seiner Geschwister und seiner andern
Blutsverwandtschaft berufen.

Das Präsentationsrccht steht dem Pfarrer
in Ncumcnktl zu.

16. Die von Kaspar Pillat angeordnete
Studcntcnstiftung im dermaligen Ertrage jähr»
licher 40 fi. 3 9 ^ kr. ö, W. Auf dieselbe
haben Studirende, welche in del Pfarre Wip-

Ipach geboren und zum Studircn geeignet sind,
den Anspruch. Der Stiftungsgenuß ist unbe-
sch.änkt. Das Prasentationörecht übt der je-
weilige Pfarrer in Wippach aus.

17. Bei der von Anton Raab errichteten
ersten Stiftung der erste Platz jährlicher I l 9 fl.
ll» kr, ö. W. Der Genuß der Stiftung ist
für gut studirende Bürgersöline aus Laibach
von der vierten bis zur Beendigung der sechs«
ten Gymnasial-Klasse bestimmt.

Das Präsentationsrccht zu derselben steht
dem Laibacher Stadtmagistrate zu.

18. Bei der vom gewesenen Pfarrer zu
Kostel Lorenz Razhky errichteten Studenten-
stiftung der zweite Platz jährlicher l<»4 fl.
9' /2 kr. ö. W. Zum Genusse dieser Sti f tung
sind blos studircnde Anverwandte des Stifters
berufen, wobei jenen der von mannlicher Seite
Namens Razhky abstammenden, vor dcnen aus
der weiblichen Linie der Vorzug gebührt. Der
Stistungsbezug ist von der Normalschule an
auf keine Studienabtheilung beschränkt und das
Präsentationsrecht steht dem Pfarrer zu Fara
bei Kostet zu.

19. Der erste Platz der Nescrvefono-Stu<
dcntenstiftung im Ertrage jährlicher 63 st. ö. W.
Zum Genusse dieser S t i f tung, welcher vom
Gymnasium angefangen auf keine Studienab-
thcilung beschränkt ist, sind arme steißige und
gut gesittete Studircnde überhaupt berufen.

2l> Bei der Georg Thomas Rumpler'schen
Studcntenstiftung der zweite Platz jährl. 33 fl.
4.'/, kr. öst. Währ. — Auf den Bezug dieser
Stiftung haben Studirendc aus der nächsten
Verwandtschaft des Stifters, und in Ermanglung
solcher aus der Verwandtschaft des Friedrich
Persche den Anspruch, alsdann können auch an-
dere Studirende berücksichtigt werden.

Das Pläsentalionsrccht steht dem Domherrn
Dr. Lukas Adam Rumplcr zu.

21 . Die vom Privatier Franz Schabah in
seinem Kodizill vom 24. Dezember »U56 und
laut landcsfürstlichen Wlllbriefes vom l i t . Juni
d. I . , Z 5 9 W , errichtete Studcntenstiftung
jährlicher 52 fl. 5U kr. öst. Währ.

Zum Genusse dieser Stiftung sind mittel-
lose, wohlgesittete und im Fleiße ausgezeichnete
Schüler aus Inncrkrain oder dem vormaligen
Adelsberger Kreise, insbesondere Bauernsöhne
auö den Dekanaten Laas und Zirknitz, berufen.
Der Stiftungs-Genuß dauert von der ersten
Gymnasial-Classe bis zur Vollendung der höhcrn
Studien. — Das Verleihungsrecht steht dem
jeweiligen Pfarrdechante m ?ld<lsberg zu.

22. Die von Georg Achmeid errichtete Stu«
dentenstiftung jährlicher «0 fl, 90 kr. ö. W.,
zu deren Genuß vorerst dem Stifter verwandte,
und sodann andere brave Studirende, welche
das Gymnasium oder die Realschule öffentlich
und mit Vorzug besuchen, berufen sind. Der
Stiftungsgcnuß ist auf die Dauer der Gnm«
nasial- oder Nealstudien beschrankt. Das Prä«
scntalionsrecht wird derzeit vom Pfarrer der
hiesigen Vorstadtpfarre, Hcrrn Lukas Zierer, aus-
geübt.

23. Die Andreas Schurbi'sche Btiftunq jähr,
licher 33 si. 45 kr. ö. W. - Diese St.ftung
ist bloß für Studirende aus den drei hiezu bc«
rufencn Familien, deren Repräsentanten und
nächste Anverwandten dcö Stifters Andreas
Schurbl, Mathias Sluga und Markus Vau ,
petlzh lm bestandenen Bezirke Münkendorf sind
bestimmt. ' ^
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Der Stiftungsgenuß ist auf keine Studien-
Abthcilunq beschränkt.

24. Die von Josef Sdeschar errichtete S tu -
dentenstistung jährlicher 58 fl. 80 kr. ö. W.,
zu deren Genusse Studirende aus der 3)efr«undc
schaft deS Stifters, und in deren Ermanglung
aus der Pfarre Bresoviz oder Radmannsdorf
berufen sind. Der Stiftungödezug ist auf keine
Studien.Abthcilung beschränkt.

25. DaS von Josef Skerl gestiftete S t i -
pendium jährlicher «8 ft. ?U kr. ö. W. — Auf
den Genuß desselben haben Studirende aus
den, dem Stifter verwandten Familien Anspruch.
Der Stiftungsgenuß dauert über das Gym»
nasium hinaus nur an der Theologie fort.

Das Präsentationsrecht wird vom bischof-
lichen Ordinariate in Trieft gemeinschaftlich mit
dem Pfarrer von Tomaj ausgeübt.

2«. Bei der von Friedrich Skerpin errich-
teten Studentenstiftung der zweite Platz im
jährlichen Ettrage von 52 st. 5U kr. ö. W.
Zum Genusse derselben sind Studirende aus
des Stifters Verwandtschaft, und in deren Ab-
gang solche, welche in der Stadt Stein ge-
boren find, berufen. Der Stlftungögcnuß ist
auf die Dauer von 6 Jahren, von der zweiten
Gymnasial Classe angefangen, beschrankt.

Das Präsentationörccht übt der Aeltcste aus
der Verwandtschaft des Stifters aus.

27. Bei der von Mathias Sluga crrich.
teten Stiftung der erste/ zweite, dritte und
fünfte Platz von je jährlichen 77 ft. 84 kr.
öst. Wahr. Hierauf haben Anspruch solche
Studirende: a) welche von dem im Dorfe Jau-
chen, im Bezirke Lak, und anderweitig sich be-
findenden Anverwandten des Stifters, und zwar
aus der väterlichen I luga» und mütterlichen
Hrot'schen Familie abstammen. I<i deren Er-
manglung, l>) welche mit dem Stifter überhaupt
verwandt sind, und bei Abgang solcher, jene,
c) welche aus der Nachbarschaft S t . Johann
des Täufers zu Jauchen gebürtig; endlich ä)
die Kramer überhaup: sind.

Der Stiftungsgenuß ist vom Gymnasium
an auf keine StudieN'Abtheilung beschränkt und
das Präsenlationsrccht gebührt den nächsten
Verwandten aus den besagten Familien gemein«
fchafllich.

28. Bei der von Dr. Josef Stroy errich-
teten Stiftung dcr erste und zweite Platz mit
je jährlichen l30 ss. «2 kr. öst. Währ. Diese
Stiftung ist für Studircnde auS des Stifters
Verwandtschaft, und in deren Ermanglung für
solche bestimmt, welche zu Blrkendorf, dem Ge-

' burlsorte deü Stifters, geboren sind.
Das Präslntationsrecht zu düsem, auf keine

GludieN'Adlhsilung beschrankten Stipendium übt
das hiesige fürstbischostiche Ordinariat aus.

2U. Die von Dr. Georg Supan errichtete
zweite Studentenstiftung im dermaligen Jahres»
ertrage von 79 ft. 82 kr. ö. W. Zum Ge.
nusse derselben sind arme, gnt gesittete und einen
guten Studienfortgang machende Jünglinge aus
der Pfarre S t . Martin unter Großkahlendera,
die in den Dörfern St , Mar t in , Mitter und
Untergamling geboren sind, berufen, in Er»
manglung solcher aber Studirende, welche in
den Dörfern, die schon im Jahre l82U zur
Worstadspfarre St , Peter in Laibach oder Maria»
f<ld die Hetrcide-Collcktur zu verabreichen ver?
pflichtet waren, geboren sind.

Diese Snfcung kann bis zur Bollendung
der Gymnasialstudien genossen werden, und das
Präsenlationsrecht steht dem hiesigen fürstbi
schossichen Ordinariate zu.

30. Bei dcr von Lambcrg'schcn Domherrn
Georg Supan errichteten Studentenstiftung dcr
zweite Platz im deimaligen Ertrage jährlicher
55 si. 7» kr ö. W.

Zum Genusse dieser Stiftung sind berufen:
n) Studircndc aus ehelicher Nachkommenschaft
dcr Geschwister dcs Stif ters, und zwar die
Nachkommen seiner Brüder Thomas und Jakob
in männlicher Linie durch alle Generationen, dercn
Nachkommen in weiblicher Linie hingegen, so
die Nachkommen der Schwestern des Stifters
Namens Ursula, verehelichte GoNmaycr, Ger-

traud, verehelichte Legat, und Agnes, verehe-
lichte Gregorz, aber bis zur vierten Eencra«
tion, und zwar schon von dcr zweiten Schul«
klasse an einer Hauptschule angefangen, bis zur
Beendigung der Studien; k) in Ermanglung
obbenannter Nachkommenschaft ehelich geborne
Studircnde, die dem Stifter anderweitig bis
zum vierten kanonischen Grade unverwandt oder
aus dem Dorfe Asp gebürtig sind, jedoch nur
von der ersten Gymnasial- oder Realschulklasse
angefangen, und ô  cd.nso endlich Studlrcnoe
ehelicher Eltern auö dcn Pfarren Asp, Obcr-
görjach und Veldcs.

Das Präscntätionörccht übt der Pfarrer
in Asp in Gemeinschaft mit dem in dcr S t i f
tungsurkunde nähcr bezeichneten Anverwandten
des Stifters aus.

3 l . Bei der von Anton Thalnitscher von
Thalberg angeordneten Stiftung der ncuerrich-
tete sechste Platz jährlicher l2U ft. ost. Währ.
Hiezu sind vorzugsweise Studirende berufen,
welche von den Schwestern des Stifters ab-
stammen, in Ermanglung solcher aber auch arme,
gut gesittete und gut studirende Jünglinge, welche
Neigung und Bnus zum geistlichen Stande ha-
ben und vorzugsweise, welche Zöglinge dcs hie»
sigen fürstblschostichcn Knaben-Seminars (^ lo i -
8l2M1M8) sind.

Die St i f tung, zu welcher das Präsenta-
lionsrecht dem hiesigen Domkapitel zusteht, kann
nach vollendeten Gymnasialstudien nur ill del
Theologie fortgesetzt weiden.

:l2. Bei dcr Georg Töttingcs'schen Studen-
tenstiftung dcr zweite und der neuerrichteie fünfte
Platz mit je jährlichen 5,2 ss, 5,<» kr. o. W. —
Zum Genusse dieser vom Gymnasium angefan-
gen auf keine Studienabtheilung beschränkten
Stiftung sind Scuducnde aus den Pfarren
Oberlaibach, Billichqrah und Veldes berufen.

Das Präsentationvrecht wird uom Pfarrer
in Horjul als Bcnefiziaten zu Schönbrun im
Bezirke Oberlaibach ausgeübt.

33. Die Karl Um.k'sche Studentenstiftung
jährlicher 92 ft. 7» kr. öst. W., auf welche Stu-
dirende aus der Verwandtschaft des Stifterö,
und in deren Ermanglung andere arme, zum
Studiren geeignete Jünglinge den 'Anspruch ha^
bcn. — Der Ltiftnngsqenuß ist vom Gymna^
sium an unbeschrankt, und das Präsenlations-
recht gebührt dem hicsigei, sürstbischoflichen Or-
dinariate.

3 l . Die nelierrichtete Studentensiiftrinq
»Unbekannt l l " im Ertrage jährlicher 4l fi
«<> ̂  kr. ö, W., auf deren Genuß wohlgesittete und
dürftige Studirende in Laibach 'Anspruch haben.
Der Stiftungsgenuß ist auf keine Studienab-
theilung beschränkt.

35. Bei der von Andreas Weischel angc-
ordneten Studentenstiftnüg dcr erste Platz jähr.-
licher 52 fl. 5« kr. öst. W, Zum Genusse die-
ses Stipendiums sind stildirende Jünglinge auü
der Weischcl'schcn (li«»i/.<»l) oder Gorjanz'schen
Befrcundschast, und in sercnAbgang Studilende
aus dem Dorfe Oberfeichcing berufen. Der Tlif-
tungsgenuß ist auf lie Gymnasial- und theo-
logischen Studien beschränkt.

36. Endlich das von Friedrich Weiten-
hiller errichtete, und für einen armen, gut stu-
dircndcn Schüler der sechsten Gymnasialklassc
bestimmte Stipendium ja'hllicher 5,2 ft. 5)0 kr.
öst. W .

Das Pläsenlationsrecht übt der Bevoll-
mächtigte Wlttenhiller'iche Patlonatsrcpräsen^
tant, Herr Vincenz Sehnig in Laibach aus.

Diejenigen Etudircndcn, welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen, l>ibcn ihre,
mit dcm Taufscheine, dem Dlnfligkeitsr ' und
Impfungözcugnisse, dann mit den, cinen guten
Fortgang nachweisenden Studienzeugnissen von
den beiden Semestern des verflossenen Schul.-
jahrcs »^l!^ , so wie in dcm Falle, als das
Stipendium cm5 dem Titel der Verwandtschaft
in Anspruch genommen wird, mit dcm legalen
Slammbaume belegten Gesuche im Wcge der
vorgesetzten Studien-Direktion verläßlich

b i s l8 . D e z e m b e r d I
hichcr zu überreichen.

Die Bewerber um mehrere Stipendien
haben zwar für jede Stiftung ein abgesonder,
tcs Gesuch zu überreichen, können jedoch die
vorgeschriebenen Behelfe nur cuum Gesuche
beilegen, in den übrigen aber sich darauf bc»
ziehen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am 14. November !8 lN .

(479—2) Nr. 7lU7.

K o n k u r s .
Vci der zu errichtenden Postcrpedition

in Weinih, Bezirk Tschclncmbl ist die Postex<
pedientcnstelle zu besetzen, und wird zu diesem
Behufe der Konkurs

bis Ende Dczember -l. I .
eröffnet.

Die mit diesem Dienstposten verbundenen
Bezüge bestehen in einer Bestallung jährlicher
!2<l st, in einem Amtspauschale jährlicher 21f l . ,
und in einem Palischale für die Besorgung der
wöchentlich dreimaligen Fußbotcnpost zwischen
Weinih und Tschernembl; dagegen hat der Post.
expedient sich vor dem Diensteäantritte einer
Prüfung aus den Postmanipulationsoorschriften
zu unterziehen, und eine Kaution per 2M) ft.
entweder baar, oder hypothekarisch, oder in
5,A Staats- oder GrundentlastungK-Obligalio«
nen zu leisten.

^ ie Bewerber haben in ihren tiqenhändi.q
geschliebenen, bei der gefertiglen Postdireltlon
einzubringenden Gesuchen sich über i-llcr, Be'
schäftigung, Vermöge», sittliches und moralisches
Verhallen auszuweisen, und anzugeben, welches
Pauschale sie für die obigen Botengänge bean-
spruchen.

K. k. Postdirektion Trieft am 23. No-
vember ! 8 6 l .

(^U-I) Nr. 75,01.

Kundmachung.
Bei dem Magistrate Laibach kommen für

das Jahr l8U4 folgende Stiftung,,, z,n- V " .
lcihllng:

1. Die Johann Bapt. Bernardini'sche
Stiftung mit i,^ ft, l l n ^ kr.

2. Die Georg Tolmeiner'sche Stiftung
mit «.'! st ^4 kr.

3. Die Johann Jakob Schilling'schc
Stiftung mit ll?4 'si. <i?'/, kr.

<<. Die Hans Jobst ä^ebel'sche Stiftung
mit ft4 ss. A> kr.

. Auf diese vier Stiftungen haben Anspruch
Vülgerötöchtcr von Laibach, welche ihren sitt-
lichcn Lebenswandel und ihre Dürftigkeit mit-
telst legaler Zeugnisse, dann ihre ,m I i h re
>8<l4 erfolgte Verchelichung mittelst Trauungs«
schcincs und die bürgerliche Abkunft durch die -
Bürgerrechts Urkunden ihrer Väter nachzinvei«
sen vermögen.

5,. Die Johann NiklaS Klaskovic'sche
Stiftung mit «3 ft., auf welche ein durch Un-
glück Verarmter oder Verschuldeter aus dem
Bauernstände dcr St . Petel'Spfcnre Anspruch hat.

«. Die Jakob Anton Fanzoi'sche Stif-
tung mit 3« si. 57 kr., welche an eine arnn'/
ehvbare, zur Ehe schreitende Tochter aus dcw
Bürger- oder niederen Stande ve>liehen wild.

7. Die Josef Felix Sinn'sche Stiftung
mit 27 st. 57,'/2 kr., zu welcher zwri der ärM-
stcn hicrortigen Mädchen berufen sind,

8. Die Johann Vapt. Koual'.'sche Slif-
lung mit l?5> ft. 77 kr., welche stiftungsg"
mäß unter vier zu '̂aibach in unverschuldctcr
Armuth lebende Familienväter oder Witwen
von unbescholtenem Nuse und mit mehreren l»»v
versorgten Kindern zur Verl!>illing kommt.

Acwerber um die vorerwähnten StistlM<
gen haben ihre grhörig instruilten Gesuche

bls 2<». Dezember l8<»4
bei diesem Magistrate zu überreichen, wobel
diejenigen, welche sich um mehrere Stiftungen
alternativ in Kompetenz setzen woll/n, al'g^
sonderte Gesuche einzubringen haben.

Stadtmagistrat Laibach am 2«. NovcM-
bcr »864.


